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Hamburg (HH) / Meppen Emsland (nds). Am Diens-
tagnachmittag ging um 17:26 h in der Rettungs-
leitstelle über den notruf 112 eine Meldung über 
Brandgeruch ein, der auf der straße wahrnehm-
bar, aber nicht genau lokalisierbar sei. Durch die 
Rettungsleitstelle wurde ein Löschfahrzeug der 
Feuer- und Rettungswache stellingen zu der Ein-
satzstelle im Riekbornweg in Hamburg-schnelsen 
entsandt. nach einer umfassenden Erkundung, 
konnte keine Brandstelle, keine Rauchentwick-
lung festgestellt werden. Die Kräfte rückten wieder 
ein. Um 18:05 h ging erneut ein Anruf zu unklarem 
Brandgeruch über den notruf 112 ein. 

diesmal meldete ein anrufer ebenfalls nicht genauer 
lokalisierbaren Brandgeruch auf der straße, allerdings 
im launitzweg in hamburg hamm-nord. auch hier er-
gab die erkundung durch die Besatzung des lösch-
fahrzeugs der feuer- und rettungswache Berliner tor 
kein ergebnis. zusätzlich zu den notrufen wurde die 
feuerwehr hamburg über die sozialen Medien face-
book und twitter mehrfach zu Brandgeruch angefragt. 
recherchen des lagedienstführers der feuerwehr 
hamburg ergaben, dass in den leitstellen der benach-
barten landkreisen ebenfalls mehrere anrufe zu nicht 
genauer lokalisierbarem Brandgeruch eingegangen 
waren. ursache für die notrufe in hamburg und um-
gebung ist offenbar ein Moorbrand im Landkreis Ems-
land, nahe Meppen. hier brennen seit fast einer wo-
che auf einem Bundeswehrgelände mehrere hektar 
Moorgebiet mit einer zum teil sehr starken rauchent-
wicklung. Bedingt durch die seit Montag vorherrschen-
den süd-west-winde wurde der Brandgeruch über 
230 km bis an die elbe nach hamburg getragen, wie 
der deutsche wetterdienst auf nachfrage bestätigte, 
und löste hier einsätze der feuerwehr aus.

auch wenn in diesen fällen unsere einsätze glück-
licherweise keine ursache in hamburg hatten, ist es 
richtig, dass bei deutlich wahrnehmbaren Brandge-
ruch die feuerwehr hamburg über den notruf 112 in-
formiert wird.

in der stadt oldenburg war ebenfalls starker rauch-
geruch wahrnehmbar und in einigen gemeinden des 
landkreises oldenburg und delmenhorst wurden die 
Bürger aufgefordert, fenster und türen geschlossen 
zu halten. 

was war geschehen?

auf dem gelände des wehrtechnischen dienststelle 
(WTD 91) für Waffen und Munition wurden Schieß-
übungen durchgeführt. dabei entzündete sich das 
Moorgebiet auf dem Militärgelände und die truppen-

Moorbrand bei Meppen sorgt für Einsätze 

tLF 4000 sL auf iVECO takker 450 6x6 mit Magirus-Aufbau. 
dieses fahrzeug wurde 2015 nach der intersChutz-Messe auf 
der wtd 91 in Meppen in dienst gestellt.
ein wassertank mit einen inhalt von 4.000 l, ein schaumtank mit 500 l 
und ein pulverlöscher mit 250 kg sind an Bord. die Besatzung besteht 
aus 1/3 feuerwehrleuten.

tLF 20/43 Waldbrand auf Unimog U5000 mit ziegler-Aufbau und 
4.300 l wasser an Bord. zusätzlich verfügt das fahrzeug über vier 
springlerdüsen zum eigenschutz und zwei atemschutzgeräte für die 
Besatzung.

Löschraupe mit der Basis eines pisten-Bullis 400 von käsbohrer. das 
fahrzeug verfügt über einen wassertank von 3.200 l und bringt einen 
Bodendruck von 140 g/cm³ auf den Moorboden.
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der Luftwaffe mit zwei Flugfeldlöschfahrzeugen sowie 
einem rüstwagen und weiteren unterstützungsfahr-
zeugen an. ferner wurden auch kräfte aus osna-
brück hinzugezogen.

am 11.09.18 hieß es „feuer unter kontrolle“.

text, fotos: horst-dieter scholz 

platzeigene feuerwehr wurde zum einsatz gebracht. 
da die einsatzstelle mit geländegängigen fahrzeu-
gen nur schwer zugänglich war, war es problematisch, 
ausreichend wasser für eine tiefenbewässerung, was 
bei einem Moorbrand erforderlich ist, an die einsatz-
stelle zu bringen. der einsatz von hubschraubern mit 
außenlastbehältern reichte für den transport und ei-
nen löscherfolg nicht aus. starke winde fachten das 
feuer verstärkt an und so kam es zu einer sehr star-
ken rauchentwicklung. der rauch des Moorbrandes 
war teilweise beißend und in jedem fall geruchsbe-
lästigend.

Bereits in der 36. woche waren 50 feuerwehrkräfte 
im einsatz, um das feuer zu bekämpfen. einsatzkräf-
te aus Meppen unterstützten die Betriebsfeuerwehr. 
während des einsatzes rutschte ein tlf 4000 auf 
unimog von einem schotterdamm in einen graben, 
damit fiel dieses Fahrzeug für weitere Einsätze aus. 
auch das thw Meppen kam zum einsatz. das thw 
wurde für Versorgungsaufgaben der löschfahrzeuge 
mit Kraftstoff eingesetzt.

zur unterstützung rückten am 10.09.18 der Brand-
schutzzug der 7. Staffel des Objektschutzregimentes 

1:87-Modell in der enstehungsphase 
Vorbild des im wtd stationierten pisten-Bullis als löschfahrzeug


